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Vorblatt 


Übereinkommen vom 16. Dezember 1970 
zur Bekämpfung der widerrechtlichen Inbesitznahme 
von Luftfahrzeugen 
— Haager Übereinkommen — 
(Gesetzentwurf der Bundesregierung) 

A. Zielsetzung 

Die zunehmende Zahl der Luftfahrzeugentführungen stellt nicht 
nur eine ernste Gefahr für Leben und Gesundheit der Luft- 
reisenden und Flugzeugbesatzungen dar; sie ist auch geeignet, 
den Betrieb von Luftverkehrsdiensten erheblich zu beeinträch- 
tigen und das Vertrauen in die Sicherheit der Zivilluftfahrt zu 
untergraben. Eine verstärkte Bekämpfung dieser kriminellen 
Erscheinungsform erscheint daher geboten. Dies kann wirksam 
nur durch international abgestimmte Maßnahmen für den 
Bereich der Strafverfolgung geschehen. 

B. Lösung 

Das Haager Übereinkommen vom 16. Dezember 1970 soll die 
weltweite strafrechtliche Verfolgung von Luftfahrzeugentfüh- 
rern sicherstellen und damit mögliche Täter von der Begehung 
einer solchen Handlung abschrecken. Das Übereinkommen ver- 
pflichtet die Vertragsstaaten: 

— die Luftfahrzeugentführung mit schweren Strafen zu be- 
drohen; 

— gegen Täter einer Luftfahrzeugentführung ausnahmslos die 
Strafverfolgung einzuleiten, soweit nicht Auslieferung an 
einen anderen Staat erfolgt; 

— Luftfahrzeugentführung als auslieferungsfähiges Delikt an- 
zuerkennen; 

— Passagieren und Besatzung eines entführten Luftfahrzeugs 
baldigst die Fortsetzung der Reise zu ermöglichen. 

C. Alternativen 

keine 

D. Kosten 

keine 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (1/3) — 43000 — üb 16/72 


Bonn, den 16. März 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Übereinkom- 
men vom 16. Dezember 1970 zur Bekämpfung 
der widerrechtlichen Inbesitznahme von Luft- 
fahrzeugen 

mit Begründung (Anlage 1). 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbei- 
zuführen. 

Der Wortlaut des Übereinkommens in englischer, französischer 
und deutscher Sprache und die Denkschrift zum Übereinkommen 
sind gleichfalls beigefügt. 

Federführend ist der Bundesminister der Justiz. 

Der Bundesrat hat in seiner 376. Sitzung am 9. Februar 1972 ge- 
mäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, zu dem 
Gesetzentwurf wie aus der Anlage 2 ersichtlich Stellung zu 
nehmen. 

Im übrigen erhebt der Bundesrat gegen den Entwurf keine Ein- 
wendungen. 

Die Auffassung der Bundesregierung zu der Stellungnahme 
des Bundesrates ist in der Gegenäußerung (Anlage 3) dargelegt. 

Brandt 
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Anlage 1 


Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Übereinkommen vom 16. Dezember 1970 
zur Bekämpfung der widerrechtlichen Inbesitznahme von Luftfahrzeugen 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel 1 

Dem in Den Haag am 16. Dezember 1970 von der 
Bundesrepublik Deutschland Unterzeichneten Über- 
einkommen zur Bekämpfung der widerrechtlichen 
Inbesitznahme von Luftfahrzeugen wird zugestimmt. 

Das Übereinkommen wird nachstehend veröffent- 
licht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest- 
stellt. Die Beschränkungen der Lufthoheit im Land 
Berlin bleiben unberührt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Übereinkommen nach 
seinem Artikel 13 Abs. 3, 4 für die Bundesrepublik 
Deutschland in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Das Übereinkommen bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 
Satz 1 des Grundgesetzes der Zustimmung der für 
die Bundesgesetzgebung zuständigen Körperschaf- 
ten in der Form eines Bundesgesetzes, da es sich 
auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 


Zu Artikel 2 

Das Übereinkommen soll, soweit nichi die Be- 
schränkungen der Lufthoheit entgegenstehen, auch 
im Land Berlin gelten. 


Zu Artikel 3 

Die Vorschrift des Absatzes 1 entspricht dem Erfor- 
dernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Ab- 
kommen nach seinem Artikel 13 Abs. 3, 4 für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, im Bun- 
desgesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die 
Ausführung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
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Übereinkommen 

zur Bekämpfung der widerrechtlichen Inbesitznahme von Luftfahrzeugen 

Convention 

for the Suppression of Unlawful Seizure of Aircraft 
Convention 

pour la repression de la capture illicite d'aeronefs 


P r e a m b 1 e 

THE STATES PARTIES TO THIS 
CONVENTION 

CONSIDERTNG that urJav/ful acts 
of seizure or exercise of control of 
aircraft in flight jeopardize the safety 
of persons and property, seriously 
affect the Operation of air Services, 
and undermine the confidence of the 
peoples of the world in the safety of 
civil aviation; 


CONSIDERING that the occurrence 
of such acts is a matter of grave con- 
cern: 

CONSIDERING that, for the pur- 
pose of deterring such acts, there is 
an urgent need to provide appropriate 
measures for punishment of offenders; 

HA VE AGREED AS FOLLOWS: 

A r t i c 1 e 1 

Any person who on board an air- 
craft in flight: 

(a) unlawfully, by force or threat 
thereof, or by any other form of 
intimidation, seizes, or exercises 
control of, that aircraft, or altempts 
to perform any such act, or 


(b) is an accompiice of a person who 
performs or attempts to perform 
any such act 

commits an offence (hereinafter 
referred to as "the offence"). 


A r t i c i e 2 

Eadi Contracting State undertakes 
to make the offence punishable by 
severe penalties. 


Pre amb ule 

LES ETATS PARTIES A LA PRE- 
SENTE CONVENTION, 

CONSIDERANT que les actes illici- 
tes de capture ou d’exercice du con- 
trole d'aeronefs en vol compromet- 
tent la securite des personnes et des 
biens, genent serieusement l’exploita- 
tion des Services aeriens et minent la 
confiance des peuples du monde dans 
la securite de l’aviation civile. 


CONSIDERANT que de teis actes 
les preoccupent gravement, 

CONSIDERANT que, dans le but de 
prevenir ces actes, il est urgent de 
prevoir des mesures appropriees en 
vue de la punition de leurs auteurs, 

SONT CONVENUS DES DISPOSI- 
TIONS SUIVANTES: 

Article l^r 

Commet une infraction penale (ci- 
apres denommee « l’infraction ») toute 
personne qui, ä bord d'un aeronef en 
vol, 

a) illicitement et par violence ou me- 
nace de violence s’empare de cet 
aeronef ou en exerce le contröle 
Ou tente de commettre Tun de ces 
actes, ou 


b) est le complice d’une personne qui 
commet ou tente de commettre 
Tun de ces actes. 


Article 2 

Tout Etat contractant s'engage a 
reprimer l’infraction de peines seve- 
res. 


(Übersetzung) 

Präambel 

DIE VERTRAGSSTAATEN DIESES 
UEBEREINKOMMENS, 

IN DER ERWÄGUNG, daß wider- 
rechtliche Handlungen der Inbesitz- 
nahme eines im Flug befindlichen Luft- 
fahrzeugs oder der Ausübung der 
Herrschaft darüber die Sicherheit von 
Personen und Sachen gefährden, den 
Betrieb von Luftverkehrsdienslen 
ernstlich beeinträchtigen und das Ver- 
trauen der Völker der Welt in die 
Sicherheit der Zivilluftfahrt untergra- 
ben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß solche 
Handlungen Änlaß zu ernster Besorg- 
nis geben, 

IN DER ERWÄGUNG, daß es zur 
Äbschreckung von solchen Handlun- 
gen dringend notwendig ist, geeignete 
Maßnahmen zur Bestrafung der Täter 
vorzusehen, 

HÄBEN FOLGENDES VEREIN- 
BÄRT: 

Ä r t i k e 1 1 

Jede Person, die an Bord eines im 
Flug befindlichen Luftfahrzeugs 

a) widerrechtlich durch Gewalt oder 
Drohung mit Gewalt oder durch 
eine andere Form der Einschüchte- 
rung dieses Luftfahrzeug in Besitz 
nimmt oder die Herrschaft darüber 
ausübt oder eine dieser Handlun- 
gen zu begehen versucht oder 

b) sich an der Begehung oder der ver- 
suchten Begehung einer dieser 
Handlungen beteiligt, 

begeht eine strafbare Handlung (irn 
folgenden als „die strafbare Hand- 
lung") bezeichnet. 


Ä r t i k e 1 2 

Jeder Vertragsstaat verpflichtet sich, 
die strafbare Handlung mit schweren 
Strafen zu bedrohen. 
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A r t i c 1 e 3 

1. For the purposes of this Conven- 
tion, an aircraft is considered to be in 
flight at any time from the moment 
when all its external doors are closed 
following embarkation until the mo- 
ment when any such door is opened 
for disembarkation. In the case of a 
forced landing, the flight shall be 
deemed to continue until the com- 
petent authorities take over the re- 
sponsibility for the aircraft and for 
persons and property on board. 

2. This Convention shall not apply 
to aircraft used in military, customs 
or police services. 

3. This Convention shall apply only 
if the place of take-off or the place of 
actual landing of the aircraft on board 
which the offence is committed is 
situated outside the territory of the 
State of registration of that aircraft; 
it shall be immaterial whether the 
aircraft is engaged in an international 
or domestic flight. 


4. In the cases mentioned in Ar- 
ticle 5, this Convention shall not 
apply if the place of take-off and the 
place of actual landing of the aircraft 
on board which the offence is com- 
mitted are situated within the terri- 
tory of the same State where that 
State is one of those referred to in 
that Article. 

5. Notwithstanding paragraphs 3 
and 4 of this Article, Articles 6, 7, 8 
and 10 shall apply whatever the place 
of take-off or the place of actual land- 
ing of the aircraft, if the offender or 
the alleged offender is found in the 
territory of a State other than the 
State of registration of that aircraft. 


Article 4 

1. Fach Contracting State shall take 
such measures as may be necessary 
to establish its jurisdiction over the 
offence and any other act of violence 
against passengers or crew com- 
mitted by the alleged offender in 
Connection with the offence, in the 
following cases: 

(a) when the offence is committed on 
board an aircraft registered in that 
State; 

(b) when the aircraft on board which 
the offence is committed lands in 
its territory with the alleged of- 
fender still on board; 


Article 3 

1. Aux fins de la presente Conven- 
tion, un aeronef est considere comme 
en vol depuis le moment oü, l'embar- 
quement etant termine, toutes ses 
portes exterieures ont ete ferinees 
jusqu'au moment oü l'une de ces por- 
tes est ouverte en vue du debarque- 
ment. En cas d'atterrissage force, le vol 
est cense se poursuivre jusqu'ä ce que 
l’autorite competente prenne en Char- 
ge l'aeronef ainsi que les personnes 
et biens a bord. 

2. La presente Convention ne s'ap- 
plique pas aux aeronefs utilises a des 
fins militaires, de douane ou de Po- 
lice. 

3. La presente Convention ne s'ap- 
plique que si le lieu de decollage ou 
le lieu d'atterrissage effectif de l'ae- 
ronef ä bord duquel l'infraction est 
commise est situe hors du territoire 
de l'Etat d'immatriculation de cet 
aeronef, qu'il s'agisse d'un aeronef en 
vol international ou d'un aeronef en 
vol Interieur. 


4. Dans les cas prevus ä l’article 5, 
la presente Convention ne s'applique 
pas si le lieu de decollage et le lieu 
d'atterrissage effectif de l'aeronef a 
bord duquel l'infraction est commise 
sont situes sur le territoire d'un seul 
des Etats mentionnes audit article. 


5. Nonobstant les dispositions des 
paragraphes 3 et 4 du present article, 
les articles 6, 7, 8 et 10 sont applica- 
bles, quel que soit le lieu de decol- 
lage ou le lieu d'atterrissage effectif 
de l’aeronef, si l'auteur ou l'auteur 
presume de l’infraction est decouvert 
sur le territoire d'un Etat autre que 
l'Etat d’immatriculation dudit aeronef. 


Article 4 

1. Tout Etat contractant prend les 
mesures necessaires pour etablir sa 
corapetence aux fins de connaitre de 
l'infraction, ainsi que de tout autre 
acte de violence dirige contre les 
passagers ou l'equipage et commis par 
l’auteur presume de l’infraction en 
relation directe avec celle-ci, dans les 
cas suivants: 

a) si eile est commise ä bord d'un 
aeronef immatricule dans cet Etat; 


b) si l’aeronef ä bord duquel l'infrac- 
tion est commise atterrit sur son 
territoire avec l’auteur presume de 
l’infraction se trouvant encore a 
bord; 


Artikel 3 

(1) Im Sinne dieses Übereinkom- 
mens gilt ein Luftfahrzeug als im Flug 
befindlich von dem Augenblick an, in 
dem alle Außentüren nach dem Ein- 
steigen geschlossen worden sind, bis 
zu dem Augenblick, in dem eine die- 
ser Türen zum Aussteigen geöffnet 
wird. Im Fall einer Notlandung gilt 
der Flug als fortdauernd, bis die zu- 
ständigen Behörden die Verantwor- 
tung für das Luftfahrzeug und für die 
Personen und Sachen an Bord über- 
nehmen, 

(2) Dieses Übereinkommen findet 
keine Anwendung auf Luftfahrzeuge, 
die im Militär-, Zoll- oder Polizei- 
dienst verwendet werden. 

(3) Dieses Übereinkommen findet 
nur Anwendung, wenn der Abflugort 
oder der tatsächliche Landeort des 
Luftfahrzeugs, an Bord dessen die 
strafbare Handlung begangen wird, 
außerhalb des Hoheitsgebiets des Ein- 
tragungsstaats dieses Luftfahrzeugs 
gelegen ist, gleichviel ob es sich um 
ein Luftfahrzeug auf einem internatio- 
nalen Flug oder auf einem Inlandflug 
handelt. 

(4) In den in Artikel 5 genannten 
Fällen findet dieses Übereinkommen 
keine Anwendung, wenn der Abflug- 
ort und der tatsächliche Landeort des 
Luftfahrzeugs, an Bord dessen die 
strafbare Handlung begangen wird, 
im Hoheitsgebiet desselben Staates 
gelegen sind und wenn dieser Staat 
einer der in jenem Artikel erwähnten 
Staaten ist. 

(5) Ungeachtet der Absätze 3 und 4 
dieses Artikels finden die Artikel 6, 
7, 8 und 10 unabhängig vom Abflugort 
oder vom tatsächlichen Landeort des 
Luftfahrzeugs Anwendung, wenn der 
Täter oder der Verdächtige im Ho- 
heitsgebiet eines anderen Staates als 
des Eintragungsstaats dieses Luftfahr- 
zeugs aufgefunden wird. 


Artikel 4 

(1) Jeder Vertragsstaat trifft die 
notwendigen Maßnahmen, um seine 
Gerichtsbarkeit über die strafbare 
Handlung sowie über jede sonstige 
gewalttätige Handlung gegen Flug- 
gäste oder Besatzungsmitglieder, die 
der Verdächtige im Zusammenhang 
mit der strafbaren Handlung begangen 
hat, in folgenden Fällen zu begründen: 

a) wenn die strafbare Handlung an 
Bord eines in diesem Staat einge- 
tragenen Luftfahrzeugs begangen 
wird; 

b) wenn das Luftfahrzeug, an Bord 
dessen die strafbare Handlung be- 
gangen wird, mit dem noch an Bord 
befindlichen Verdächtigen in sei- 
nem Hoheitsgebiet landet; 
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(c) when the offence is committed on 
board an aircraft leased without 
crew to a lessee who has his prin- 
cipal place of business or, if the 
lessee has no such place of busi- 
ness, his permanent residence, in 
that State. 

2. Each Contracting State shail like- 
wise take such measures as may he 
necessarry to establish its Jurisdiction 
over the offence in the case where the 
alleged offender is present in its terri- 
tory and it does not extradite him pur- 
suant to Article 8 to any of the States 
mentioned in paragraph 1 of this Ar- 
ticle. 

3, This Convention does not exclude 
any criminal Jurisdiction exercised in 
accordance with national law. 


Article 5 

The Contracting States which estab- 
lish Joint air transport operating or- 
ganizations or international operating 
agencies, which operate aircraft which 
are subject to Joint or international 
registration shall, by appropriate 
means, designate for eadi aircraft the 
State among them which shall exercise 
the Jurisdiction and have the attributes 
of the State of registration for the 
purpose of this Convention and shall 
give notice thereof to the Internatio- 
nal Civil Aviation Organization which 
shail communicate the notice to all 
States Parties to this Convention. 


Article 6 

1. Upon being satisfied that the cir- 
cumstances so warrant, any Contract- 
ing State in the territory of which the 
offender or the alleged offender is 
present, shall take him into custody 
or take other measures to ensure his 
presence. The custody and other 
measures shail be as provided in the 
law of that State but may only be 
continued for such time as is necessary 
to enable any criminal or extradition 
proceedings to be instituted. 


2. Such State shall immediately 
make a preiiminary enquiry into the 
facts. 

3. Any person in custody pursuant 
to Paragraph 1 of this Article shall be 
assisted in communicating immediate- 
ly with the nearest appropriate repre- 
sentative of the State of which he is 
a national. 

4. When a State, pursuant to this 
Article, has taken a person into cus- 


c) si l'infraction est commise ä bord 
d’un aeronef donne en location 
Sans equipage ä une personne qui 
a le siege principal de son exploita- 
tion ou, ä defaut, sa residence 
permanente dans ledit Etat. 


2. Tout Etat contractant prend ega- 
lement les mesures necessaires pour 
etablir sa competence aux fins de con- 
naitre de l'infraction dans le cas ou 
l'auteur presume de celie-ci se trouve 
sur son territoire et oü ledit Etat ne 
l'extrade pas conformement ä l'arti- 
cle 8 vers Tun des Etats vises au 
paragraphe du present article. 

3. La presente Convention n'ecarte 
aucune competence penale exercee 
conformement aux lois nationales. 


Article 5 

Les Etats contractants qui consti- 
tuent pour le transport aerien des 
organisations d'exploitation en com- 
mun ou des organismes internatio- 
naux d'exploitation et qui exploitent 
des aeronefs faisant l'objet d'une 
immatriculation commune ou inter- 
nationale designent, pour chaque 
aeronef, suivant les modalites appro- 
priees, l'Etat qui exerce la compe- 
tence et aura les attributions de l'Etat 
d'immatriculation aux fins de la pre- 
sente Convention. Ils aviseront de 
cette designation l'Organisation de 
l'Aviation civile internationale, qui en 
informera tous les Etats Parties ä la 
presente Convention. 


Article 6 

1. S'il estime que les circonstances 
le Justifient, tout Etat contractant sur 
le territoire duquel se trouve l'auteur 
ou l’auteur presume de l'infraction as- 
sure la deteiition de cette personne ou 
prend toutes autres mesures necessai- 
res pour assurer sa presence. Cette 
detention et ces mesures doivent etre 
conformes ä la legislation dudit Etat; 
elles ne peuvent etre maintenues que 
pendant le delai necessaire ä l'enga- 
gement de poursuites penales ou 
d'une procedure d'extradition. 


2. Ledit Etat procede immediate- 
ment ä une enquete preliminaire en 
vue d'etablir les faits. 

3. Toute personne detenue en appli- 
cation du paragraphe l^r du present 
article peut communiquer immediate- 
ment avec le plus proche represen- 
tant qualifie de l'Etat dont eile a la 
nationalite; toutes facilites lui sont 
accordees ä cette fin. 

4. Lorsqu'un Etat a mis une per- 
sonne en detention conformement aux 


c) wenn die strafbare Handlung an 
Bord eines Luftfahrzeugs begangen 
wird, das ohne Besatzung an eine 
Person vermietet wurde, die ihre 
Hauptbetriebsleitung oder, wenn 
eine solche nicht besteht, ihren 
ständigen Aufenthalt in diesem 
Staat hat. 

(2) Ebenso trifft Jeder Vertragsstaat 
die notwendigen Maßnahmen, um 
seine Gerichtsbarkeit über die straf- 
bare Handlung für den Fall zu begrün- 
den, daß der Verdächtige sich in sei- 
nem Hoheitsgebiet befindet und daß 
der betreffende Staat ihn nicht nach 
Artikel 8 an einen der in Absatz 1 des 
vorliegenden Artikels genannten Staa- 
ten ausliefert. 

(3) Dieses Übereinkommen schließt 
eine Strafgerichtsbarkeit, die nach na- 
tionalem Recht ausgeübt wird, nicht 
aus. 

Artikel 5 

Vertragsstaaten, die Betriebsge- 
meinschaften für den Luftverkehr oder 
internationale Betriebsstellen bilden, 
welche einer gemeinsamen oder inter- 
nationalen Eintragung unterliegende 
Luftfahrzeuge einsetzen, bezeichnen in 
geeigneter Weise für Jedes Luftfahr- 
zeug den Staat unter ihnen, der die 
Gerichtsbarkeit ausüben und die Ei- 
genschaften des Eintragungsstaats im 
Sinne dieses Übereinkommens haben 
soll; sie zeigen dies der Internationa- 
len Zivilluftfahrt-Organisation an, die 
allen Vertragsstaaten dieses Überein- 
kommens davon Kenntnis gibt. 


Artikel 6 

(1) Hält ein Vertragsstaat, in dessen 
Hoheitsgebiet sich der Täter oder der 
Verdächtige befindet, es in Anbetracht 
der Umstände für gerechtfertigt, so 
nimmt er ihn in Haft oder trifft andere 
Maßnahmen, um seine Anwesenheit 
sicherzustellen. Die Haft und die an- 
deren Maßnahmen müssen mit dem 
Recht dieses Staates übereinstimmen; 
sie dürfen nur so lange aufrechterhal- 
ten werden, wie es notwendig ist, um 
die Einleitung eines Strafverfahrens 
oder Auslieferungsverfahrens zu er- 
möglichen. 

(2) Dieser Staat führt unverzüglich 
eine vorläufige Untersuchung zur Fest- 
stellung des Sachverhalts durch. 

(3) Einer auf Grund des Absatzes 1 
in Haft befindlichen Person wird Jede 
Erleichterung gewährt, damit sie mit 
dem nächsten zuständigen Vertreter 
des Staates, dessen Staatsangehörig- 
keit sie besitzt, unmittelbar verkehren 
kann. 

(4) Hat ein Staat eine Person auf 
Grund dieses Artikels in Haft genom- 
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tody, it shall immediately notify the 
State of registration of the aircraft, 
the State mentioned in Article 4, para- 
graph l(c), the State of nationaiity of 
the detained person and, if it con- 
siders it advisable, any other interested 
States of the fact that such person is 
in custody and of the circumstances 
which warrant his detention. The 
State which makes the preliminary 
enquiry contemplated in paragraph 2 
of this Article shall promptly report 
its findings to the said States and 
shall indicate whether it intends to 
exercise Jurisdiction. 


Article 7 

The Contracting State in the terri- 
tory of which the alleged offender is 
found shall, if it does not extradite 
him, be obliged, without exception 
whatsoever and whether or not the 
offence was committed in its territory, 
to submit the case to its competent 
authorities for the purpose of prose- 
cution. Those authorities shall take 
their decision in the same manner as 
in the case of any ordinary offence 
of a serious nature under the law of 
that State. 


Article 8 

1. The offence shall be deemed to 
be included as an extraditable offence 
in any extradition treaty existing be- 
tween Contracting States. Contracting 
States undertake to include the of- 
fence as an extraditable offence in 
every extradition treaty to be con- 
cluded between them. 


2. If a Contracting State which 
makes extradition conditional on the 
existence of a treaty receives a re- 
quest for extradition from another 
Contracting State with which it has 
no extradition treaty, it may at its 
Option consider this Convention as 
the legal basis for extradition in re- 
spect of the offence. Extradition shall 
be subject to the other conditions 
provided by the law of the requested 
State. 

3. Contracting States which do not 
make extradition conditional on the 
existence of a treaty shall recognize 
the offence as an extraditable offence 
between themselves subject to the 
conditions provided by the law of the 
requested State. 

4. The offence shall be treated, for 
the purpose of extradition between 
Contracting States, as if it had been 


dispositions du present article, il avise 
immediatement de cette detention, 
ainsi que des circonstances qui la 
justifient, l'Etat d'immatriculation de 
l'aeronef, l'Etat mentionne a l'ar- 
ticle 4, paragraphe 1er alinea c, l'Etat 
dont la personne detenue a la nationa- 
lite et, s'il le juge opportun, tous au- 
tres Etats Interesses. L'Etat qui pro- 
cede a l'enquete preliminaire visee 
au paragraphe 2 du present article en 
communique rapidement les conclu- 
sions auxdits Etats et leur indique s’il 
entend exercer sa competence. 


Article 7 

L'Etat contractant sur le territoire 
duquel l'auteur presume de l'infrac- 
tion est decouvert, s'il n'extrade pas 
ce dernier, soumet l'affaire, sans au- 
cune exception et que l’infraction ait 
ou non ete commise sur son territoire, 
ä ses autorites competentes pour l'ex- 
ercise de l'action penale. Ces autori- 
tes prennent leur decision dans les 
memes conditions que pour toute in- 
fraction de droit commun de caractere 
grave conformement aux lois de cet 
Etat. 


Article 8 

1. L'infraction est de plein droit 
comprise coinme cas d'extradition 
dans tout traite d'extradition conclu 
entre Etats contractants. Les Etats 
contractants s'engagent ä comprendre 
l'infraction comme cas d'extradition 
dans tout traite d’extradition ä con- 
clure entre eux. 


2. Si un Etat contractant qui subor- 
donne l'extradition ä l'existence d’un 
traite est saisi d'une demande d'extra- 
dition par un autre Etat contractant 
avec lequel il n'est pas lie par un 
traite d'extradition, il a la latitude de 
considerer la presente Convention 
comme constituant la base juridique 
de l’extradition en ce qui concerne 
l'infraction. L'extradition est subor- 
donnee aux autres conditions prevues 
par le droit de l'Etat requis. 

3. Les Etats contractants qui ne sub- 
ordonnent pas l'extradition ä l'exis- 
tence d'un traite reconnaissent l'in- 
fraction comme cas d'extradition entre 
eux dans les conditions prevues par 
le droit de l'Etat requis. 


4. Entre Etats contractants, l'infrac- 
tion est consideree aux fins d’extradi- 
tion comme ayant ete commise tant 


men, so zeigt er unverzüglich dem Ein- 
tragungsstaat des Luftfahrzeugs, dem 
in Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe c ge- 
nannten Staat, dem Staat, dessen 
Staatsangehörigkeit die in Haft ge- 
nommene Person besitzt, sowie, wenn 
er es für angebracht hält, jedem ande- 
ren interessierten Staat die Tatsache, 
daß diese Person in Haft ist, und die 
Umstände an, welche die Haft recht- 
fertigen. Der Staat, der die vorläufige 
Untersuchung nach Absatz 2 durch- 
führt, unterrichtet die genannten Staa- 
ten unverzüglich über das Ergebnis 
der Untersuchung und teilt ihnen mit, 
ob er seine Gerichtsbarkeit auszuüben 
beabsichtigt. 

Artikel 7 

Der Vertragsstaat, in dessen Ho- 
heitsgebiet der Verdächtige aufgefun- 
den wird, ist, wenn er ihn nicht aus- 
liefert, verpflichtet, den Fall ohne 
irgendeine Ausnahme und unabhän- 
gig davon, ob die strafbare Handlung 
in seinem Hoheitsgebiet begangen 
wurde, seinen zuständigen Behörden 
zum Zwecke der Strafverfolgung zu 
unterbreiten. Diese Behörden treffen 
ihre Entscheidung in der gleichen 
Weise wie im Fall einer gemeinrecht- 
lichen strafbaren Handlung schwerer 
Art nach dem Recht dieses Staates. 

Artikel 8 

(1) Die strafbare Handlung gilt als 
eine in jeden zwischen Vertragsstaa- 
ten bestehenden Auslieferungsvertrag 
einbezogene, der Auslieferung unter- 
liegende strafbare Handlung. Die Ver- 
tragsstaaten verpflichten sich, die 
strafbare Handlung als eine der Aus- 
lieferung unterliegende strafbare 
Handlung in jeden zwischen ihnen 
zu schließenden Auslieferungsvertrag 
aufzunehmen. 

(2) Erhält ein Vertragsstaat, der die 
Auslieferung vom Bestehen eines Ver- 
trags abhängig macht, ein Ausliefe- 
rungsersuchen von einem anderen 
Vertragsstaat, mit dem er keinen Aus- 
lieferungsvertrag hat, so steht es ihm 
frei, dieses Übereinkommen als 
Rechtsgrundlage für die Auslieferung 
in bezug auf die strafbare Handlung 
anzusehen. Die Auslieferung unter- 
liegt im übrigen den im Recht des 
ersuchten Staates vorgesehenen Be- 
dingungen. 

(3) Vertragsstaaten, welche die Aus- 
lieferung nicht vom Bestehen eines 
Vertrags abhängig machen, erkennen 
unter sich die strafbare Handlung als 
eine der Auslieferung unterliegende 
strafbare Handlung vorbehaltlich der 
im Recht des ersuchten Staates vorge- 
sehenen Bedingungen an. 

(4) Die strafbare Handlung wird 
für die Zwecke der Auslieferung 
zwischen Vertragsstaaten so behan- 
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committed not only in the place in 
which it occurred but also in the terri- 
tories of the States required to estab- 
lish their jurisdiction in accordance 
with Article 4, paragraph 1. 


A r t i c 1 e 9 

1. When any of the acts mentioned 
in Article l(a) has occurred or is 
about to occur, Contracting States 
shail take all appropriate measures to 
restore control of the aircraft to its 
lawful Commander or to preserve his 
control of the aircraft. 


2. In the cases contemplated by the 
preceding paragraph, any Contracting 
State in which the aircraft or its 
passengers or crew are present shall 
facilitate the continuation of the 
journey of the passengers and crew 
as soon as practicable, and shall 
without delay return the aircraft and 
its cargo to the persons lawfully 
entitled to possession. 

Article 10 

1. Contracting States shall afford 
one another the greatest measure of 
assistance in connection with criminal 
proceedings brought in respect of the 
offence and other acts mentioned in 
Article 4. The law of the State re- 
quested shall apply in all cases. 

2. The provisions of paragraph 1 of 
this Article shall not affect obligations 
under any other treaty, bilateral or 
multilateral, which governs or will 
govern, in whole or in part, mutual 
assistance in criminal matters. 


Article 11 

Fach Contracting State shall in ac- 
cordance with its national law report 
to the Council of the International 
Civil Aviation Organization as 
promptly as possible any relevant In- 
formation in its possession concerning: 

(a) the circumstances of the offence,- 

(b) the action taken pursuant to Ar- 
ticle 9; 

(c) the measures taken in relation to 
the offender or the alleged of- 
fender, and, in particular, the 
results of any extradition proceed- 
ings or other legal proceedings. 


A r t i c 1 e 12 

1. Any dispute between two or more 
Contracting States concerning the in- 
terpretation or application, of this 


au lieu de sa perpetration que sur le 
territoire des Etats tenus d'etablir leur 
competence en vertu de l'article 4, 
paragraphe 1. 


Article 9 

1. Lorsque Tun des actes prevus ä 
l'article 1^^^, alinea a, est accompli ou 
sur le point d’etre accompli, les Etats 
contractants prennent toutes mesures 
appropriees pour restituer ou conser- 
ver le contröle de l’aeronef au com- 
mandant legitime. 


2. Dans les cas vises au paragraphe 
precedent, tout Etat contractant sur le 
territoire duquel se trouvent l'aeronef, 
les passagers ou l'equipage farilite 
aux passagers et ä l'equipage la pour- 
suite de leur voyage aussitot que pos- 
sible. II restitue sans retard l'aeronef 
et sa cargaison ä ceux qui ont le droit 
de les detenir. 


Article 10 

1. Les Etats contractants s'accordent 
l'entraide judiciaire la plus large 
possible dans toute procedure penale 
relative ä l'infraction et aux autres 
actes vises ä l'article 4. Dans tous les 
cas, la loi applicable pour l'execution 
d’une demande d'entraide est celle de 
l’Etat requis. 

2. Toutefois, les dispositions du 
paragraphe l^r du present article n'af- 
fectent pas les obligations decoulant 
des dispositions de tout autre traite 
de caractere bilateral ou multilateral 
qui regit ou regira, en tout ou en 
Partie, le domaine de l'entraide judi- 
ciaire en matiere penale. 

Article 11 

Tout Etat contractant communique 
aussi rapidement que possible au Con- 
seil de rOrganisation de l'Aviation 
civile internationale, en conformite 
avec les dispositions de sa legislation 
nationale, tous renseignements utiles 
en sa possession relatifs: 

a) aux circonstances de l'infraction} 

b) aux mesures prises en application 
de l'article 9; 

c) aux mesures prises ä l'egard de 
l'auteur ou de l'auteur presume 
de l'infraction et notamment au re- 
sultat de toute procedure d'extra- 
dition ou de toute autre procedure 
judiciaire. 


Article 12 

1. Tout differend entre des Etats 
contractants concernant l'interpreta- 
tion ou l'application de la presente 


delt, als sei sie nicht nur an dem Ort, 
an dem sie sich ereignet hat, sondern 
auch in den Hoheitsgebieten der Staa- 
ten begangen worden, die verpflichtet 
sind, ihre Gerichtsbarkeit nach Ar- 
tikel 4 Absatz 1 zu begründen. 

Artikel 9 

(1) Ist eine der in Artikel 1 Buch- 
stabe a genannten Handlungen began- 
gen worden oder im Begriff begangen 
zu werden, so treffen die Vertrags- 
staaten alle geeigneten Maßnahmen, 
um die Herrschaft des rechtmäßigen 
Kommandanten über das Luftfahrzeug 
wiederherzustellen oder aufrechtzuer- 
halten. 

(2) In den Fällen des Absatzes 1 er- 
leichtert jeder Vertragsstaat, in dem 
sich das Luftfahrzeug, die Fluggäste 
oder die Besatzuug befinden, so bald 
wie möglich den Fluggästen und der 
Besatzung die Fortsetzung der Reise 
und gibt das Luftfahrzeug und seine 
Ladung unverzüglich den zum Besitz 
berechtigten Personen zurück. 


Artikel 10 

(1) Die Vertragsstaaten gewähren 
einander die weitestgehende Hilfe im 
Zusammenhang mit Verfahren, die in 
bezug auf die strafbare Handlung oder 
sonstige in Artikel 4 genannte Hand- 
lungen eingeleitet werden. In allen 
Fällen ist das Recht des ersuchten 
Staates anwendbar. 

(2) Absatz 1 läßt Verpflichtungen 
auf Grund eines anderen zwei- oder 
mehrseitigen Vertrags unberührt, der 
ganz oder teilweise die Rechtshilfe in 
Strafsachen regelt oder regeln wird. 


Artikel 11 

Jeder Vertragsstaat übermittelt dem 
Rat der Internationalen Zivilluftfahrt- 
Organisation in Übereinstimmung mit 
seinem nationalen Recht so schnell 
wie möglich alle in seinem Besitz be- 
findlichen sachdienlichen Angaben 
über 

a) die Umstände der strafbaren Hand- 
lung; 

b) die nach Artikel 9 getroffenen Maß- 
nahmen; 

c) die in bezug auf den Täter oder 
den Verdächtigen getroffenen Maß- 
nahmen und insbesondere das Er- 
gebnis eines Auslieferungsverfah- 
rens oder eines anderen Verfah- 
rens. 

Artikel 12 

(1) Jede Streitigkeit zwischen zwei 
oder mehr Vertragsstaaten über die 
Auslegung oder Anwendung dieses 
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Convention whidi cannot be settled 
through negotiation, shall, at the re- 
gnest of one of them, be submitted 
to arbitration. If within six months 
from the date of the regnest for arbi- 
tration the Parties are nnable to agree 
cn the Organization of the arbitration, 
any one of those Parties may refer the 
dispnte to the International Court of 
Justice by regnest in conformity with 
the Statute of the Court. 


2. Fach State may at the time of 
signature or ratification of this Con- 
vention or accession thereto, declare 
that it does not consider itself bound 
by the preceding paragraph. The other 
Contracting States shall not be bound 
by the preceding paragraph with re- 
spect to any Contracting State having 
made such a reservation. 

3. Any Contracting State having 
made a reservation in accordance 
with the preceding paragraph may at 
any time withdraw this reservation by 
notification to the Depositary Govern- 
ments. 

A r t i c 1 e 13 

1. This Convention shall be open 
for signature at The Hague on 16 De- 
cember 1970, by States participating 
in the International Conference on 
Air Law held at The Hague from 1 to 
16 December 1970 (hereinafter re- 
ferred to as The Hague Conference). 
After 31 December 1970, the Conven- 
tion shall be open to all States for 
signature in Moscow, London and 
Washington. Any State which does 
not sign this Convention before its 
entry into force in accordance with 
paragraph 3 of this Article may ac- 
cede to it at any time. 

2. This Convention shall be subject 
to ratification by the signatory States. 
Instruments of ratification and Instru- 
ments of accession shall be deposited 
with the Governments of the Union of 
Soviet Socialist Republics, the United 
Kingdom of Great Britain and North- 
ern Ireland, and the United States of 
America, which are hereby designated 
the Depositary Governments. 

3. This Convention shall enter into 
force thirty days following the date 
of the deposit of Instruments of rati- 
fication by ten States signatory to this 
Convention which participated in The 
Hague Conference. 

4. For other States, this Convention 
shall enter into force on the date of 
entry into force of this Convention in 
accordance with paragraph 3 of this 
Article, or thirty days following the 
date of deposit of their Instruments 
of ratification or accession, whichever 
is later. 


Convention qui ne peut pas etre regle 
par voie de negociation est soumis ä 
l’arbitrage, ä la demande de Tun 
d'entre eux. Si, dans les six mois qui 
suivent la date de la demande d'arbi- 
trage, les Parties ne parviennent pas 
ä se mettre d'accord sur l'organisation 
de l’arbitrage, l’une quelconque d’en- 
tre elles peut soumettre le differend ä 
la Cour internationale de Justice, en 
deposant une requete conformement 
au Statut de la Cour. 

2. Chaque Etat pourra, au moment 
oü il signera ou ratifiera la presente 
Convention ou y adherera, declarer 
qu’il ne se considere pas lie par les 
dispositions du paragraphe precedent. 
Les autres Etats contractants ne seront 
pas lies par lesdites dispositions en- 
vers tout Etats contractant qui aura 
formule une teile reserve. 

3. Tout Etat contractant qui aura 
formule une reserve conformement 
aux dispositions du paragraphe prece- 
dent pourra ä tout moment lever cette 
reserve par une notification adressee 
aux gouvernements depositaires. 

Article 13 

1. La presente convention sera ou- 
verte le 16 decembre 1970 ä La Haye 
ä la signature des Etats participant ä 
la Conference internationale de droit 
aerien tenue ä La Haye du l^r au 
16 decembre 1970 (ci-apres denommee 
«la Conference de La Haye»). Apres 
le 31 decembre 1970, eile sera ouverte 
ä la signature de tous les Etats ä 
Washington, ä Londres et ä Moscou. 
Tout Etat qui n'aura pas signe la con- 
vention avant qu’elle soit entree en 
vigueur conformement au para- 
graphe 3 du present article pourra y 
adherer ä tout moment. 

2. La presente convention est sou- 
mise ä la ratification des Etats signa- 
taires. Les Instruments de ratification 
ainsi que les Instruments d'adhesion 
seront deposes aupres des gouverne- 
ments des Etats-Unis d’Amerique, du 
Royaume-Uni de Grande-Bretagne et 
d'Irlande du Nord et de l'Union des 
Republiques socialistes sovietiques, 
qui sont designes par les presentes 
comme gouvernements depositaires. 

3. La presente convention entrera 
en vigueur trente jours apres la date 
du depot des Instruments de ratifica- 
tion de dix Etats signataires qui ont 
participe ä la Conference de La Haye. 

4. Pour les autres Etats, la presente 
convention entrera en vigueur ä la 
date de son entree en vigueur confor- 
mement au paragraphe 3 du present 
article ou trente jours apres la date 
du depot de leurs instruments de rati- 
fication ou d’adhesion, si cette se- 
conde date est posterieure ä la pre- 
miere. 


Übereinkommens, die nicht durch Ver- 
handlungen beigelegt werden kann, 
wird auf Verlangen eines dieser Staa- 
ten einem Schiedsverfahren unterwor- 
fen. Können sich die Parteien binnen 
sechs Monaten nach dem Zeitpunkt, 
zu dem das Schiedsverfahren verlangt 
worden ist, über seine Ausgestaltung 
nicht einigen, so kann jede dieser 
Parteien die Streitigkeit dem Interna- 
tionalen Gerichtshof unterbreiten, in- 
dem sie einen seiner Satzung ent- 
sprechenden Antrag stellt. 

(2) Jeder Staat kann bei der Unter- 
zeichnung oder der Ratifikation des 
Übereinkommens oder dem Beitritt zu 
diesem erklären, daß er sich durch Ab- 
satz 1 nicht als gebunden betrachtet. 
Die anderen Vertragsstaaten sind ge- 
genüber einem Vertragsstaat, der 
einen solchen Vorbehalt gemacht hat, 
durch Absatz l nicht gebunden. 

(3) Ein Vertragsstaat, der einen 
Vorbehalt nach Absatz 2 gemacht hat, 
kann diesen Vorbehalt jederzeit durch 
eine an die Verwahrregierungen ge- 
richtete Notifikation zurückziehen. 


Artikel 13 

(1) Dieses Übereinkommen liegt am 
16. Dezember 1970 in Den Haag für 
die Teilnehmerstaaten der vom 1. bis 
16. Dezember 1970 in Den Haag abge- 
haltenen Internationalen Luftrechts- 
konferenz (im folgenden als „Haager 
Konferenz" bezeichnet) zur Unter- 
zeichnung auf. Nach dem 31. Dezember 
1970 liegt das Übereinkommen für alle 
Staaten in Moskau, London und Wa- 
shington zur Unterzeichnung auf. Ein 
Staat, der dieses Übereinkommen 
nicht vor seinem Inkrafttreten nach 
Absatz 3 unterzeichnet, kann ihm je- 
derzeit beitreten. 

(2) Dieses Übereinkommen bedarf 
der Ratifikation durch die Unterzeich- 
nerstaaten. Die Ratifikations- und Bei- 
trittsurkunden werden bei den Regie- 
rungen der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken, des Vereinigten 
Königreichs Großbritannien und Nord- 
irland und der Vereinigten Staaten 
von Amerika hinterlegt, die hiermit 
zu Verwahrregierungen bestimmt wer- 
den. 

(3) Dieses Übereinkommen tritt 
dreißig Tage nach Hinterlegung der 
Ratifikationsurkunden durch zehn Un- 
terzeichnerstaaten dieses Übereinkom- 
mens, die an der Haager Konferenz 
teilgenommen haben, in Kraft. 

(4) Für andere Staaten tritt dieses 
Übereinkommen mit seinem Inkraft- 
treten nach Absatz 3 oder dreißig 
Tage nach Hinterlegung ihrer Ratifika- 
tions- oder Beitrittsurkunde in Kraft, 
je nachdem, welcher Zeitpunkt später 
liegt. 
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5. The Depositary Governments 
shall promptly inform all signatory and 
acceding States of the date of each 
Signatare, the date of deposit of each 
instrument of ratification or accession, 
the date of entry into force of this 
Convention, and other notices. 


6. As soon as this Convention comes 
into force, it shall be registered by 
the Depositary Governments pursuant 
to Article 102 of the Charter of the 
United Nations and pursuant to Ar- 
ticle 83 of the Convention on Inter- 
national Civil Aviation (Chicago, 
1944). 


Article 14 

1. Any Contracting State may 
denounce this Convention by written 
notification to the Depositary Govern- 
ments, 

2. Denunciation shall take effect six 
months following the date on which 
notification is received by the Deposi- 
tary Governments. 


IN WITNESS WHEREOF the under- 
signed Plenipotentiaries, being duly 
authorised thereto by their Govern- 
ments, have signed this Convention. 

DONE at The Hague, this sixteenth 
day of December, one thousand nine 
hundred and seventy, in three Origi- 
nals, each being drawn up in foiir 
authentic texts in the English, French, 
Russian and Spanish languages. 


5. Les gouvernements depositaires 
informeront rapidement tous les Etats 
qui signeront la presente convention 
ou y adhereront de la date de chaque 
Signatare, de la date du depot de cha- 
que instrument de ratification ou d’ad- 
hesion, de ia date d'entree en vigueur 
de la presente convention ainsi que 
de toutes autres Communications. 

6. Des son entree en vigueur, la 
presente convention sera enregistree 
par les gouvernements depositaires 
conformement aux dispositions de 
l'Article 102 de la Charte des Nations 
Unies et conformement aux disposi- 
tions de l'Article 83 de la Convention 
relative ä l’Aviation civile internatio- 
nale (Chicago, 1944). 

Article 14 

1. Tout Etat contractant peul de- 
noncer la presente convention par 
voie de notification ecrite adressee 
aux gouvernements depositaires. 

2. La denonciation prendra effet six 
mois apres la date ä laquelle la noti- 
fication aura ete recue par les gou- 
vernements depositaires. 


EN FOI DE QUOI les Plenipotentiai- 
res soussignes, düment autorises, ont 
signe la presente convention. 


FAIT ä La Haye, le seizieme jour 
du mois de decembre de Pan mil neuf 
Cent soixante-dix, en trois exemplai- 
res originaux comprenant diacun 
quatre textes authentiques rediges 
dans les langues frangaise, anglaise, 
espagnole et russe. 


(5) Die Verwahrregierungen unter- 
richten unverzüglich alle Unterzeich- 
nerstaaten und beitretenden Staaten 
über den Zeitpunkt jeder Unterzeich- 
nung, der Hinterlegung jeder Ratifi- 
kations- oder Beitrittsurkunde, des 
Inkrafttretens dieses Übereinkommens 
sowie über alle sonstigen Mitteilungen. 

(6) Die Verwahrregierungen lassen 
dieses Übereinkommen sogleich nach 
seinem Inkrafttreten gemäß Arti- 
kel 102 der Charta der Vereinten Na- 
tionen und gemäß Artikel 83 des Ab- 
kommens über die Internationale 
Zivilluftfahrt (Chikago, 1944) regi- 
strieren. 


Artikel 14 

(1) Jeder Vertragsstaat kann dieses 
Übereinkommen durch eine an die 
Verwahrregierungen gerichtete schrift- 
liche Notifikation kündigen. 

(2) Die Kündigung wird sechs Mo- 
nate nach Eingang der Notifikation bei 
den Verwahrregierungen wirksam. 


ZU URKUND DESSEN haben die 
Unterzeichneten, hierzu von ihren Re- 
gierungen gehörig befugten Bevoll- 
mächtigten dieses Übereinkommen 
unterschrieben. 

GESCHEHEN zu Den Haag am 
16. Dezember 1970 in drei Urschriften, 
jede in vier verbindlichen Wortlauten 
in englischer, französischer, russischer 
und spanischer Sprache. 
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Denkschrift zum Übereinkommen 


I. Allgemeines 

1. Das am 16. Dezember 1970 Unterzeichnete Über- 
einkommen verfolgt das Ziel, weltweit die Bestra- 
fung von Luftfahrzeugentführern sicherzustellen 
und dadurch mögliche Entführer von einer sol- 
chen Straftat abzuschrecken. Die Notwendigkeit 
einer internationalen Regelung ist durdi die An- 
schläge, die gerade in letzter Zeit gegen den Luft- 
verkehr unternommen wurden, besonders deut- 
lich geworden. Zwar verpflichtet bereits das 
Tokioter Abkommen vom 14. September 1963 
über strafbare und bestimmte andere an Bord 
von Luftfahrzeugen begangene Handlungen, das 
die Bundesrepublik Deutschland ratifiziert hat 
(Bundesgesetzbl. 1969 II S. 121; 1970 II S. 276), 
die Vertragsstaaten, bei Luftfahrzeugentführun- 
gen Maßnahmen insbesondere zum Schutz der 
Fluggäste, der Besatzung und des Luftfahrzeugs 
zu ergreifen. Besondere Vorschriften über die 
Bestrafung und Auslieferung von Luftfahrzeug- 
entführern enthält das Tokioter Abkommen je- 
doch nicht. 

2. Nach dem Haager Übereinkommen soll die mög- 
lichst lückenlose Bestrafung von Luftfahrzeug- 
entführern im wesentlichen durch folgende Maß- 
nahmen erreicht werden: 

a) Der Begriff der Luftfahrzeugentführung wird 
international verbindlich umschrieben. Die 
Entführung wird damit von verwandten Taten, 
insbesondere Sabotageakten, abgegrenzt, die 
nicht unter das Übereinkommen fallen, son- 
dern Gegenstand einer besonderen Konven- 
tion (Übereinkommen zur Bekämpfung wider- 
rechtlicher Handlungen gegen die Sicherheit 
der Zivilluftfahrt vom 23. September 1971) 
sind. 

b) Die Staaten werden verpflichtet, die Luftfahr- 
zeugentführung mit schweren Strafen zu be- 
drohen. Für die Bundesrepublik Deutschland 
wird die Verpflichtung durch das vom Deut- 
schen Bundestag am 22. Oktober 1971 verab- 
schiedete Elfte Strafrechtsänderungsgesetz 
{Bundestagsdrucksachen VI/1478, VI/2721) er- 
füllt. 

c) Durch eine umfassende Zuständigkeitsrege- 
lung wird sichergestellt, daß in allen Fällen 
zumindest ein Verlragsstaat zur Aburteilung 
der Tat zuständig ist. Folgende Staaten sind 
nach dem Übereinkommen verpflichtet, ihre 
Gerichtsbarkeit für die Luftfahrzeugentfüh- 
rung zu begründen: 

— der Staat, in dessen Register das Luftfahr- 
zeug eingetragen ist, 

— der Staat, in dem das Luftfahrzeug mit dem 
Verdächtigen an Bord nach der Tat landet, 

— der Staat, in dem der Mieter eines ohne 
Besatzung gemieteten Luftfahrzeugs seine 
Hauptbetriebsleitung oder seinen ständi- 
gen Aufenthalt hat, wenn die Tat an Bord 
des gemieteten Luftfahrzeugs begangen 
worden ist. 


— der Staat, in dem der Verdächtige aufge- 
funden wird, sofern der Staat ihn nicht ge- 
mäß Artikel 8 des Abkommens an einen 
der vorstehend aufgeführten Staaten aus- 
liefert. 

d) Der Täter einer Luftfahrzeugentführung ist, 
wenn er nicht ausgeliefert wird, den zuständi- 
gen Behörden zum Zwecke der Strafverfol- 
gung zuzuführen. Das weitere Verfahren rich- 
tet sich nach dem innerstaatlichen Recht. Die 
Behörden treffen ihre Entscheidung in der 
Weise, in der eine nach allgemeinen Straf- 
vorschriften strafbare Handlung schwerer Art 
zu beurteilen ist. Die Luftfahrzeugentführung 
unterliegt insoweit keinem Sonderrecht. 

e) Die Luftfahrzeugentführung wird von den Ver- 
tragsstaaten als auslieferungsfähiges Delikt 
anerkannt. Im übrigen richtet sich die Aus- 
lieferung nach innerstaatlichem Recht und 
nach etwa bestehenden zwei- oder mehrseiti- 
gen Auslieferungsverträgen. 

3. Während das Tokioter Abkommen vom 14. Sep- 
tember 1963 allgemein strafbare Handlungen be- 
trifft, die an Bord eines Luftfahrzeugs begangen 
worden sind, beschränkt sich der Anwendungs- 
bereich des Haager Übereinkommens vom 16. De- 
zember 1970 auf Luftfahrzeugentführungen im 
Sinne von Artikel 1 dieses Abkommens. Da eine 
Luftfahrzeugentführung zugleich eine dem Ar- 
tikel 1 des Tokioter Abkommens unterliegende 
strafbare Handlung sein kann, können, sofern 
ein Staat beiden Vertragswerken angehört, beide 
Übereinkommen anwendbar sein. Eine Über- 
schneidung von völkerrechtlichen Verpflichtun- 
gen wird jedoch weitgehend dadurch vermieden, 
daß der Wortlaut des Haager Übereinkommens 
in vielen Punkten an den des Tokioter Abkom- 
mens angelehnt ist. Dies gilt insbesondere für die 
Artikel 3 Abs. 1 und 2, Artikel 5, 6 und 9, die im 
wesentlichen Vorschriften des Tokioter Abkom- 
mens entsprechen. Sollten sich dennoch Kon- 
flikte zwischen beiden Übereinkommen ergeben, 
so wären sie nach allgemeinen Rechtsgrund- 
sätzen zu lösen. Dabei dürfte das Haager Über- 
einkommen als das spezielle und spätere Über- 
einkommen vorrangig sein. 


IL Zu den einzelnen Vorschriften 

Zu Artikel 1 

Artikel 1 bestimmt, in welchen Fällen eine wider- 
rechtliche Inbesitznahme von Luftfahrzeugen im 
Sinne des Übereinkommens vorliegt. Der Täter muß 
an Bord eines im Flug befindlichen Luftfahrzeugs 
handeln; das gleiche gilt für Anstifter und Gehilfen. 
Nicht unter das Übereinkommen fallen daher Hand- 
lungen, die von einem Punkt außerhalb des Luft- 
fahrzeugs gegen dieses gerichtet werden. Die nähere 
Bestimmung darüber, wann sich ein Luftfahrzeug 
im Flug befindet, trifft Artikel 3 Abs. 1. 
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Die Tat muß durch Gewalt, Drohung mit Gewalt 
oder durch eine andere Form der Einschüchterung 
begangen sein. Damit wird klargestellt, daß jede 
Form der Einwirkung auf die Entschlußfreiheit des 
Luftfahrzeugführers zur Anwendung des Überein- 
kommens führt. Dagegen reicht es nicht aus, wenn 
der Luftfahrzeugführer zum Beispiel auf Grund 
einer Täuschung oder aus freien Stücken einem 
fremden Willen Folge leistet. 

Zur Erfüllung des Tatbestandes gehört ferner, daß 
der Täter das Luftfahrzeug in Besitz nimmt oder 
die Herrschaft darüber ausübt. Hierfür ist nicht er- 
forderlich, daß das Luftfahrzeug an einen anderen 
als den Bestimmungsort gebracht wird. Es genügt, 
daß die Entschlußfreiheit des Luftfahrzeugführers 
ausgeschaltet ist und der Flug gemäß dem Willen 
des Täters fortgesetzt wird. 


Zu Artikel 2 

Die Vorschrift verpflichtet die Staaten, einen beson- 
deren Straftatbestand der Luftfahrzeugentführung 
entsprechend Artikel 1 zu schaffen und hierfür 
schwere Strafdrohungen vorzusehen. 

Zu Artikel 3 

Artikel 3 legt den Geltungsbereich des Übereinkom- 
mens fest. 

Absatz 1 bestimmt, wann ein Luftfahrzeug als im 
Flug befindlich anzusehen ist. In Anlehnung an Ar- 
tikel 5 Abs. 2 des Tokioter Abkommens werden 
auch bestimmte Rollmanöver vor dem Start und nach 
der Landung unter den Schutz des Übereinkommens 
gestellt. Außerdem wird für den Fall der Notlandung 
der Flug als fortdauernd angesehen, bis zuständige 
Behörden die Verantwortung für das Luftfahrzeug 
und die Personen und Sachen an Bord übernehmen. 
Absatz 2 nimmt Luftfahrzeuge, die bestimmte staat- 
liche Aufgaben erfüllen, vom Anwendungsbereich 
des Übereinkommens aus. 

Absatz 3 beruht auf dem Gedanken, daß nur solche 
Flüge unter das Übereinkommen fallen, die einen 
internationalen Bezugspunkt haben. Es müssen ent- 
weder der Abflugort oder der Ort, an dem das Luft- 
fahrzeug nach der Tat landet, außerhalb des Hoheits- 
gebiets des Staates liegen, in dem das Luftfahrzeug 
eingetragen ist. Dabei ist ohne Bedeutung, ob es 
sich um einen internationalen oder einen innerstaat- 
lichen Flug handelt. Das Übereinkommen ist daher 
zum Beispiel auch anzuwenden, wenn Abflug- und 
tatsächlicher Landeort in demselben Vertragsstaat 
liegen, das Luftfahrzeug aber in einem anderen 
Staat eingetragen ist. Liegen dagegen der Abflugort 
und der Ort der tatsächlichen Landung nach der 
Begehung der Tat innerhalb des Eintragungsstaates, 
so richtet sich die Verfolgung des Täters nach dem 
innerstaatlichen Recht. Jedoch erklärt Artikel 3 
Abs. 5 einige Vorschriften des Übereinkommens für 
anwendbar, wenn der Täter oder der Verdächtige 
das Gebiet des Eintragungsstaates verlassen hat und 
in einem anderen Staat aufgefunden wird. 

Absatz 4 enthält eine Sondervorschrift für Luft- 
fahrzeuge, die gemäß Artikel 5 von internationalen 


Betriebsgemeinschaften oder Agenturen betrieben 
werden. Auf Entführungen dieser Luftfahrzeuge ist 
das Übereinkommen nicht anzuwenden, wenn Ab- 
flugort und tatsächlicher Landeort in ein und dem- 
selben Staat liegen und dieser Staat Mitglied einer 
der genannten Organisationen ist. 

Durch Absatz 5 wird der durch die Absätze 3 und 4 
abgegrenzte Anwendungsbereich des Übereinkom- 
mens dahin erweitert, daß die Vorschriften über die 
vorläufige Inhaftnahme des Täters, die Bestrafung 
oder Auslieferung sowie über Amtshilfe unabhängig 
vom Abflug- oder Landeort anzuwenden sind, wenn 
der Täter außerhalb des Gebiets des Eintragungs- 
staates aufgefunden wird. 

Zu Artikel 4 

Die Vorschrift betrifft die strafgerichtliche Zustän- 
digkeit der Vertragsstaaten. 

Absatz 1 verpflichtet die Vertragsstaaten, die Zustän- 
digkeit ihrer Strafgerichte zur Aburteilung für be- 
stimmte Fälle zu begründen, und zwar 

— als Eintragungsstaat, 

— als Landestaat, 

— als Staat, in dem eine Person, die ein Luftfahr- 
zeug ohne Besatzung gemietet hat, ihre Haupt- 
betriebsleitung oder ihren ständigen Aufenthalt 
hat. 

Die Zuständigkeit des Eintragungsstaats (vgl. für 
das deutsche Recht auch § 5 des Strafgesetzbuches) 
entspricht der Regelung des Artikels 3 Abs. 1 und 2 
des Tokioter Abkommens. Um einen möglichst wirk- 
samen Schutz gegen Luftfahrzeugentführungen zu 
erhalten, soll nach dem vorliegenden Übereinkom- 
men darüber hinaus auch der Landestaat zuständig 
sein. Die Zuständigkeit des Staates, in dem der 
Mieter eines ohne Besatzung gemieteten Luftfahr- 
zeugs seinen Sitz hat, beruht auf der Überlegung, 
daß das Interesse dieses Staates an der Verfolgung 
der Tat vielfach größer ist als das Interesse des 
Eintragungsstaates. 

Ein bestimmter Vorrang einer der vorstehend auf- 
geführten Zuständigkeiten besteht nicht. Jeder dieser 
Staaten kann in gleicher Weise darüber befinden, ob 
er die Strafverfolgung selbst vornehmen oder den 
Täter an einen anderen zuständigen Staat aus- 
liefern will (Artikel 7). Hervorzuheben ist, daß sich 
die Zuständigkeit nicht nur auf die Luftfahrzeugent- 
führung als solche erstreckt, sondern auch auf son- 
stige gegen Fluggäste oder Besatzungsmitglieder 
gerichtete Gewaltakte, die mit der Luftfahrzeugent- 
führung im Zusammenhang stehen. Dadurch wird 
vermieden, daß sich die Gerichte mehrerer Staaten 
nacheinander mit dem Sachverhalt befassen müssen. 
Absatz 2 versucht die Lücken zu schließen, die bei 
der Regelung der Zuständigkeit gemäß Absatz 1 
entstehen können. Gedacht ist zum Beispiel an den 
Fall, daß sich der Täter der Gerichtsbarkeit des 
Landestaats entziehen kann oder der Landestaat 
kein Vertragsstaat ist und von der Strafverfolgung 
absieht. Um auch in diesen Fällen die Strafverfol- 
gung zu ermöglichen, wird die Zuständigkeit jedes 
Staates begründet, in dessen Hoheitsgebiet sich der 
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Täter befindet. Die Zuständigkeit kann aber nur für 
den Fall ausgeübt werden, daß der Täter nicht an 
einen der nach Absatz 1 zuständigen Staaten aus- 
geliefert wird. Sie erstreckt sich lediglich auf die 
Luftfahrzeugentführung selbst, nicht auch auf die 
im Zusammenhang damit begangenen Gewaltakte. 

Durch Absatz 3 werden die nach innerstaatlichem 
Recht bestehenden weiteren Zuständigkeiten, etwa 
die Zuständigkeit des überflogenen Staates, unbe- 
rührt gelassen. Dadurch kann sich die Zahl der 
Staaten, die für die Verfolgung ein und derselben 
Straftat zuständig sind, weiter erhöhen. Ob mehr- 
fache Verurteilungen durch den Grundsatz „ne bis in 
idem" ausgeschlossen sind, richtet sich nach dem 
jeweils anwendbaren innerstaatlichen Recht. Für die 
Bundesrepublik Deutschland bestimmt § 60 Abs. 3 
des Strafgesetzbuches, daß im Ausland verhängte 
und vollstreckte Freiheitsentziehungen auf die we- 
gen derselben Tat im Inland verhängte Strafe anzu- 
rechnen sind. 

Zu Artikel 5 

Für die Anwendung wesentlicher Vorschriften des 
Übereinkommens (zum Beispiel Artikel 3 Abs. 3, 
Artikel 4 Abs. 1 Buchstabe a) kommt es darauf an, 
in welchem Staat das Luftfahrzeug eingetragen ist. 
Luftfahrzeuge, die von internationalen Betriebs- 
gemeinschaften oder Agenturen betrieben werden, 
brauchen nicht in einem bestimmten Staat eingetra- 
gen zu sein (Artikel 77 des Abkommens vom 7. De- 
zember 1944 über die Internationale Zivilluftfahrt 
— Chikagoer Abkommen — , Bundesgesetzbl. II 1956 
S. 411). Um auch in diesen Fällen die Anwendung 
des Übereinkommens zu ermöglichen, bestimmt Ar- 
tikel 5, daß die Staaten, die die Betriebsgemeinschaft 
oder die Agentur bilden, den Staat bezeichnen, der 
die Gerichtsbarkeit ausüben und die Eigenschaft des 
Eintragungsstaates im Sinne des Übereinkommens 
haben soll. 

Zu Artikel 6 

Artikel 6 trifft nähere Bestimmungen für den Fall, 
daß ein Staat eine Person, die einer widerrechtlichen 
Inbesitznahme eines Luftfahrzeugs verdächtig ist, in 
seinem Hoheitsgebiet auffindet. Die Vorschriften 
entsprechen denen des Artikels 13 des Tokioter Ab- 
kommens über das Verfahren, das der Landestaat 
zu beachten hat, wenn ihm der Luftfahrzeugkomman- 
dant einen einer schweren strafbaren Handlung 
Verdächtigen übergibt. Sie sollen verhindern, daß in 
die Rechte des Betroffenen stärker als unbedingt 
erforderlich eingegriffen wird. 

Absatz 1 verpflichtet die Vertragsstaaten, die An- 
wesenheit des Verdächtigen vorläufig bis zur Ein- 
leitung eines Straf- oder Auslieferungsverfahren 
sicherzustellen. Die Bezugnahme auf das innerstaat- 
liche Recht bringt zum Ausdruck, daß sich die In- 
haftnahme und das weitere Verfahren ausschließlich 
nach den Vorschriften des innerstaatlichen Rechts 
richten und durch das Übereinkommen nicht etwa 
ein neuer Haftgrund der Luftfahrzeugentführung 
eingeführt wird. Jedoch dürfen die Haft und die 
anderen Maßnahmen nur solange andauern, wie dies 
für die Einleitung eines Straf- oder Auslieferungs- 
verfahrens erforderlich ist. 


Nach Absatz 2 ist unverzüglich eine vorläufige Un- 
tersuchung zur Feststellung des Sachverhalts durch- 
zuführen. 

Absätze 3 und 4 enthalten weitere Sdiutzvorschrif- 
ten zugunsten des Verdächtigen. Der Vertragsstaat 
muß ihn dabei unterstützen, Verbindung mit einem 
Vertreter seines Heimatstaates aufzunehmen, und 
hat darüber hinaus den Heimatstaat des Betroffenen 
und jeden anderen interessierten Staat über die 
Inhaftnahme und die sie rechtfertigenden Umstände 
zu unterrichten. Die weiter vorgesehene Mitteilung 
darüber, ob der Vertragsstaat seine Gerichtsbarkeit 
ausüben will, kann anderen Staaten die Entschei- 
dung darüber erleichtern, ob sie eine Auslieferung 
des Verdächtigen verlangen sollen. 

Zu Artikel 7 

Die Vorschrift verpflichtet jeden Vertragsstaat, gegen 
den in seinem Hoheitsgebiet aufgefundenen Ver- 
dächtigen die Strafverfolgung einzuleiten, sofern 
der Verdächtige nicht ausgeliefert wird. Die Ver- 
pflichtung hierzu gilt ohne Ausnahme. Sie greift zum 
Beispiel auch dann ein, wenn der Verdächtige poli- 
tische Motive für sein Handeln geltend macht. Fer- 
ner ist unerheblich, ob die Tat im Hoheitsgebiet des 
Staates, in dem der Verdächtige aufgefunden wurde, 
begangen wurde oder nicht. Die für die Strafverfol- 
gung zuständigen Behörden haben ihre Entscheidung 
nach den Rechtsvorschriften zu treffen, die in dem 
betreffenden Staat für die Ahndung der nach all- 
gemeinen strafrechtlichen Vorschriften strafbaren 
Handlungen schwerer Art bestehen. Artikel 7 ver- 
pflichtet also nicht dazu, in jedem Fall Anklage zu 
erheben, sondern läßt etwaige innerstaatliche Vor- 
schriften — wie zum Beispiel §§ 153 ff. StPO — un- 
berührt, nach denen in Ausnahmefällen von einer 
Strafverfolgung abgesehen werden kann. 

Zu Artikel 8 

Die Vorschrift regelt die Auslieferung und schafft 
somit eine wichtige Voraussetzung dafür, den Ent- 
führer eines Luftfahrzeugs der Bestrafung zuzufüh- 
ren. 

Absatz 1 legt für jeden zwischen Vertragsstaaten 
bereits bestehenden zweiseitigen Auslieferungs- 
vertrag fest, daß die widerrechtliche Inbesitznahme 
eines Luftfahrzeugs als ein in die vertragliche Rege- 
lung einbezogenes auslieferungsfähiges Delikt an- 
zusehen ist. Das gleiche gilt im Verhältnis zwischen 
Vertragsstaaten, die Mitglieder eines mehrseitigen 
Auslieferungsübereinkommens sind. Ferner muß die 
Luftfahrzeugentführung in jeden Auslieferungsver- 
trag und in jedes Auslieferungsübereinkommen, die 
künftig zwischen Vertragsstaaten geschlossen wer- 
den, als Auslieferungsdelikt aufgenommen werden. 
Wie bei anderen Auslieferungsdelikten müssen aber, 
damit die Auslieferung zulässig ist, alle übrigen im 
Vertrag vorgesehenen Voraussetzungen für eine 
Auslieferung gegeben sein. 

Absatz 2 geht davon aus, daß nach dem Recht eini- 
ger Staaten, insbesondere des anglo-amerikanischen 
Rechtskreises, die Auslieferung vom Bestehen eines 
Auslieferungsvertrages abhängig ist. Die Vorschrift 
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überläßt es diesen Staaten, in Fällen, in denen ein 
solcher Auslieferungsvertrag nicht besteht, für Luft- 
fahrzeugentführungen das vorliegende Übereinkom- 
men als Rechtsgrundlage für die Auslieferung anzu- 
sehen. 

Für den vertragslosen Auslieferungsverkehr be- 
stimmt Absatz 3, daß die Entführung eines Luftfahr- 
zeugs als eine der Auslieferung unterliegende straf- 
bare Handlung anzusehen ist, 

Absatz 4 berücksichtigt, daß nach dem Recht einiger 
Staaten die Auslieferung nur wegen einer Tat be- 
willigt werden kann, die im Gebiet des ersuchenden 
Staates begangen wurde. Um die Auslieferungs- 
möglichkeit zu erweitern, wird die Tat für die 
Zwecke der Auslieferung so angesehen, als sei sie 
auch im Eintragungsstaat, im Landestaat oder in 
dem Staat, in dem der Mieter eines Luftfahrzeugs 
ohne Besatzung seinen Sitz hat, begangen worden. 

Zu Artikel 9 

Absatz 1 verpflichtet die Vertragsstaaten, nach der 
Luftfahrzeugentführung alle geeigneten Maßnahmen 
zu ergreifen, um die Kontrolle des rechtsmäßigen 
Kommandanten über das Luftfahrzeug wiederherzu- 
stellen und aufrechtzuerhalten. Absatz 2 soll ver- 
hindern, daß Fluggäste, Besatzung und Luftfahr- 
zeuge länger als erforderlich festgehalten werden. 
Deshalb müssen so bald wie möglich Maßnahmen 
getroffen werden, damit die Reise ordnungsgemäß 
fortgesetzt werden kann. 


Zu Artikel 10 

Die Vorschrift sieht vor, daß sich die Vertragsstaa- 
ten bei Verfahren wegen Luftfahrzeugentführungen 
oder damit zusammenhängenden Taten gegenseitig 
soweit wie möglich Hilfe leisten müssen. Maßgebend 
für die zu treffenden Maßnahmen ist das Recht des 
ersuchten Staates, soweit nicht zwei- oder mehrsei- 


tige Verträge über die Rechtshilfe in Strafsachen 
abweichende Regelungen enthalten. 

Zu Artikel 11 

Die Vorschrift verpflichtet die Vertragsstaaten dazu, 
die Internationale Zivilluftfahrt-Organisation über 
Luftfahrzeugentführungen sowie etwaige Gegen- 
maßnahmen zu unterrichten. 

Zu Artikel 12 bis 14 

Die Artikel enthalten Vorschriften über die Beile- 
gung von Streitigkeiten, die sich aus der Anwen- 
dung und Auslegung dieses Übereinkommens er- 
geben, sowie über Zeichnung, Ratifikation, Beitritt 
und Kündigung. Das Übereinkommen steht allen 
Staaten offen. Für die Hinterlegung der Ratifika- 
tions- und Beitrittsurkunden sind drei Verwahrregie- 
rungen bestimmt, und zwar die Regierungen der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, des Ver- 
einigten Königreichs Großbritannien und Nordiiland 
und der Vereinigten Staaten von Amerika. 

Für das Inkrafttreten des Übereinkommens wird 
zwischen den Staaten, die an der Haager Konferenz 
teilgenommen haben, und anderen Staaten unter- 
schieden. Das Übereinkommen tritt 30 Tage nach 
Hinterlegung der Ratifikationsurkunden durch zehn 
Zeichnerstaaten, die an der Konferenz teilgenom- 
men haben, in Kraft. Staaten, die an der Konferenz 
nicht mitgewirkt haben, können zum Inkrafttreten 
des Übereinkommens nicht beitragen. 

Zur Schlußformel 

Das Übereinkommen ist in englischer, französischer, 
russischer und spanischer Sprache abgefaßt. Alle 
Sprachen sind in gleicher Weise verbindlich. Die 
deutsche Übersetzung beruht auf einer Verein- 
barung zwischen den Regierungen der Republik 
Österreich, der Schweiz und der Bundesrepublik 
Deutschland. 
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Anlage 2 


Stellungnahme des Bundesrates 


Die Eingangsworte sind wie folgt zu fassen: 

„Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen:" 

Begründung 

Die Zustimmungsbedürftigkeit ergibt sich aus Arti- 
kel 6 Abs. 4 des Übereinkommens, da diese Bestim- 
mung Anzeige- und Unterrichtungspflichten enthält 
und insoweit das Verwaltungsverfahren von Landes- 
behörden im Sinne von Artikel 84 Abs. 1 GG regelt. 


Anlage 3 


Gegenäußerung der Bundesregierung 
zur Stellungnahme des Bundesrates 


Die Bundesregierung stimmt dem Änderungsvor- 
schlag des Bundesrates nicht zu. 

Die vom Bundesrat angeführte Vorschrift des Ab- 
kommens enthält keine Verfahrensregel im Sinne 
des Artikels 84 Abs. 1 GG, sondern hat materiell- 
rechtlichen Charakter. 
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